
Die Bundestagswahl 2013 fi ndet in einer Situation statt, die dramati-
scher nicht sein könnte: Da seit Ausbruch der Finanzkrise 2007/2008 
die Probleme nicht gelöst, sondern durch die diversen „Rettungs-
pakete“ und das Gelddrucken der Zentralbanken nur vergrößert 
wurden, steht die Welt vor dem endgültigen Zusammenbruch des 
Weltfi nanzsystems. Die bankrotte transatlantische Finanzoligarchie 
versucht mit allen Mitteln, ihr System zu verteidigen. Faustrecht er-
setzt Grundrechte und Völkerrecht; die Realwirtschaft und damit 
die Existenzgrundlage der Menschen wird systematisch dem Finanz-
moloch geopfert; ein neuer Finanzfaschismus droht. Entweder wird 
jetzt das internationale Finanzkasino mit Hauptsitz in London und an 
der Wall Street geschlossen und damit das Überleben der Menschheit 
gesichert, oder es droht die Reduzierung der Menschheit von jetzt 
über sieben Milliarden Menschen auf eine Milliarde - für die „Rettung 
des Systems“. Ein Mittelweg existiert nicht mehr.

Gleichzeitig und von der Dynamik der Finanzkrise verstärkt, steigt 
die Gefahr einer globalen geopolitischen Konfrontation der bank-
rotten transatlantischen Finanzoligarchie gegen Rußland und China 
(z.B. über Syrien und Iran) - was durch die damit verbundenen Fehl-
kalkulationen zu einem thermonuklearen Krieg und der Auslöschung 
der Menschheit führen kann.

Um aus dieser zivilisatorischen Krise herauszukommen, brauchen 
wir eine Bürgerrechtsbewegung, die für ein neues Paradigma kämpft: 
Eine Gemeinschaft souveräner Nationen, die den Frieden durch wirt-
schaftliche und technologische Entwicklung aller garantiert!

Die Wut auf Deutschland, das sich zum Handlanger der bankrotten 
Finanzoligarchie und einer diktatorischen EU-Bürokratie hat machen 
lassen, ist vor allem in den Staaten Südeuropas groß. Es muß klar 
gesagt werden: Die gegenwärtige Politik zerstört das Fundament 
Europas, die Idee des friedlichen und konstruktiven Zusammenle-
bens der Völker - wie sie aus der Erfahrung mit dem Horror des Fa-
schismus und den Millionen Opfern des Zweiten Weltkriegs geboren 
wurde. Der als Vorbedingung für die Wiedervereinigung aufgezwun-
gene Euro, die Deregulierung des Finanzsystems, die Einführung der 
Hartz-IV-„Reformen“ und die zerstörerische „Energiewende“ haben 
jedoch auch Deutschland als moderne leistungsfähige Volkswirtschaft 
ruiniert und zum Spielball der Finanzglobalisierung gemacht.

Somit stellt diese Bundestagswahl Deutschland vor Schlüsselent-
scheidungen:
* Wird die deutsche Politik sich weiterhin der Aufrechterhaltung 
eines unrettbaren Finanz- und Bankensystems verschreiben, oder 
wird sie sich für eine Neugründung des produktiven Bankensektors 
und Kreditwesens gemäß des Glass-Steagall-Standards einsetzen?
* Wird sie weiterhin radikalökologische Experimente vorantreiben, oder 
eine Wiederbelebung von Industrie und Kerntechnik in Gang setzen?
* Wird sie weiterhin im Kielwasser globalistischer Neokolonialisten 
mitsegeln, oder endlich entschieden für die wirtschaftliche Entwick-
lung Afrikas und anderer Teile der Welt eintreten? 
* Wird sie als Unterstützer immer neuer Regimewechsel, Angriffs- 
und Bürgerkriege zum Ausbruch eines neuen Weltkriegs beitragen, 
oder wird sie endlich eine Friedenspolitik betreiben, die diesen Na-
men auch verdient? 

Kein „Bail-out“, kein „Bail-in“ - 
Nein zur Europäischen Bankenunion!

Glass-Steagall-Trennbankensystem jetzt!
Die BüSo lehnt kategorisch die hyperinfl ationäre Geldpumperei und 
Enteignungsmechanismen zur Bankenrettung („Zypern-Modell“, 
„bail-in“) und die brutale Sparpolitik ab, die das System nicht retten 
können, aber Menschenleben kosten! Mit der IWF-Schocktherapie 
nach 1990 sank die Lebenserwartung der männlichen Bevölkerung 
in Rußland um zehn Jahre; jetzt sehen wir mit dem Troika-Spardiktat 
den gleichen Prozeß in Südeuropa. Gesundheits- und Sozialsysteme 
werden zerstört, die Alten, Kranken und Schwachen sind die Opfer. 
Eine ganze Generation junger Menschen hat keine Zukunft mehr.

Die Verfassung wird in Europa längst mit Füssen getreten, Men-
schen- und Bürgerrechte zählen nichts mehr - das beweist das wie-
derholte verfassungswidrige Durchwinken der Finanzrettungspake-
te ebenso wie der NSA-Skandal und die skandalöse Kollaboration der 
Regierungen mit den anglo-amerikanischen Geheimdiensten. Studien 
wie die von JP Morgan oder der Boston Consulting Group sprechen 
offen davon, daß das eigentliche Ärgernis in Europa die Verfassun-
gen seien, bzw. daß man zur Rettung dieses Finanzsystems Umstän-
de „wie in den 30er Jahren“ - sprich Diktaturen - brauche. 

Die BüSo-Vorsitzende Helga Zepp-LaRouche hat bereits am 17. 
Juni 2012 gemeinsam mit dem früheren französischen Präsident-
schaftskandidaten Jacques Cheminade den folgenden „Aufruf an die 
Regierungen und Parlamente: Trennbankensystem jetzt durchset-
zen!“ verfaßt. Dieser wurde mittlerweile u.a. auch von über 220 
französischen Bürgermeistern und Mandatsträgern unterzeichnet 
und in vielen Ländern, wie in Italien, aufgegriffen. Darin werden die 
wichtigsten strategischen Schritte wie folgt defi niert:
„1. Es müssen in allen Staaten der transatlantischen Region Gesetze 
für ein Trennbankensystem beschlossen werden, die sich an Franklin 
D. Roosevelts Glass-Steagall-Gesetz vom 16.6.1933 orientieren. 
Dessen Prinzipien waren in den europäischen Staaten bis Anfang der 
80er Jahre in Form strikter Regulierungen gültig, die dafür sorgten, 
daß der Bankensektor vornehmlich den Charakter von Industrieban-
ken besaß und ein Zugriff auf private Spareinlagen zum Zwecke 
riskanter Spekulationsoperationen unmöglich war.
Wie es vor der Aufhebung von Glass-Steagall 1999 durch das 
Gramm-Leach-Bliley-Gesetz der Fall war, müssen Geschäftsbanken, 
Investmentbanken und der Versicherungssektor vollkommen vonei-
nander getrennt werden.
2. Die Geschäftsbanken müssen unter staatlichen Schutz gestellt 
werden, die Investmentbanken müssen künftig ihre Bilanzen selber 
ohne die Hilfe von Steuergeldern in Ordnung bringen, was praktisch 
bedeutet, daß toxische Papiere in Billionenhöhe abgeschrieben wer-
den müssen, selbst wenn dies zur Insolvenz der Banken führt.
3. Ein Nationalbanksystem in der Tradition von Alexander Hamilton 
muß dann im Rahmen eines neuen Kreditsystems langfristige Kredi-
te mit niedrigen Zinsen für produktive Investitionen zur Verfügung 
stellen, die durch die gezielte Erhöhung der Energiefl ußdichte und 
des wissenschaftlichen und technischen Fortschritts die Produktivi-
tät der Wirtschaft steigern.
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4. Für den Wiederaufbau der Realwirtschaft sollen langfristige 
Kooperationsverträge zwischen souveränen Staaten geschlossen 
werden, die die Durchführung wohldefi nierter Infrastruktur- und 
Entwicklungsprojekte im Rahmen des mittelmeerweiten Plans für 
ein neues Wirtschaftswunder als notwendiger Verlängerung der 
Weltlandbrücke zum Zweck haben. Diese Verträge repräsentieren 
faktisch ein neues Kreditsystem, ein Neues Bretton-Woods-System, 
in der Tradition Roosevelts.

Es geht bei der Einführung von Trennbankengesetz und Kredit-
system keineswegs nur um eine banktechnische Verbesserung, son-
dern darum, wie die Wirtschaft den Fortbestand der Menschheit 
über mehrere Generationen in die Zukunft sichern kann und wie 
die Wertschöpfung der gegenwärtigen Generation vermehrt an die 
folgenden Generationen weitergegeben werden kann. Der Mensch 
muß wieder Mittelpunkt und Zweck der Wirtschaft werden.“

Die Durchsetzung dieses Programms ist kurzfristig möglich: 
Die BüSo arbeitet bei ihrem Kampf für die Durchsetzung des 
Glass-Steagall-Trennbankensystems mit dem „wirklichen Ameri-
ka“ zusammen. Durch die Mobilisierung von Lyndon LaRouche 
und LPAC steht in den USA jetzt das Glass-Steagall-Trennbanken-
system nach den Prinzipien von Franklin D. Roosevelt mit drei 
Gesetzentwürfen im US-Kongreß auf der Tagesordnung und hat 
enorme Unterstützung in Landtagen, Stadträten und Organisati-
onen. Wird dieses Gesetz verabschiedet, was kurzfristig möglich 
ist, sind die Wall Street, die City of London und ihre europäischen 
Ableger bankrott und das Spekulationskasino ist - auch in Europa 
- geschlossen. 

Das gegenwärtige, bankrotte monetaristische System, das auf 
Schulden der Vergangenheit beruht, wird dann von einem Kredit-
system abgelöst, in dem Kredit von Nationalbanken als Antrieb ei-
ner zukünftigen verbesserten Produktion eingesetzt wird. Mit Hil-
fe dieser Nationalbankkredite können wir dann die Realwirtschaft 
weltweit durch gemeinsame, von souveränen Nationen vereinbarte 
Aufbauprojekte wieder in Gang bringen und damit die Grundlage für 
einen dauerhaften Frieden schaffen.

Statt „Regimewechsel“ - 
Zusammenarbeit souveräner Nationen 

zum Wiederaufbau der Welt!
In den Beziehungen zu anderen Völkern und Ländern läßt sich die 
BüSo von dem Grundgedanken leiten, der dem ersten umfassenden 
Friedensabkommen der neueren Zeit, dem Westfälischen Frieden 
von 1648 zugrunde lag: Achtung der gegenseitigen Souveränität 
und das Bestreben, zum gegenseitigen Vorteil und Fortkommen zu 
handeln. 

Die BüSo lehnt die imperiale Doktrin des „militärischen Eingrei-
fens aus humanitären Gründen” kategorisch ab. Das Beispiel Irak 
demonstriert, daß dieser Krieg vollständig auf Lügen aufgebaut 
war. Im Fall von Afghanistan und Libyen wird sich die Wahrheit 
noch erweisen. Zudem wurde das Leid der Menschen nur vergrö-
ßert und diese Staaten mutierten zu neuen Brutstätten des Terro-
rismus.

Für Europa strebt die BüSo eine Politik der Zusammenarbeit der 
souveränen Nationalstaaten an und lehnt das gesamte neo-imperiale 
EU-Konstrukt von Maastricht bis zum Lissaboner Vertrag ab.

Die bilaterale Zusammenarbeit Deutschlands, vor allem mit 
Staaten wie den USA, Rußland, Indien, China und Japan, folgt 
dem Konzept der Weltlandbrücke; die Zusammenarbeit mit den 
südeuropäischen Staaten und denen der gegenüberliegenden Mit-
telmeerküste richtet sich nach dem Konzept des von der BüSo 
vorgeschlagenen Wiederaufbauplans für Südeuropa, Afrika und 
Nahost.

In den Beziehungen zu den afrikanischen Staaten bilden Program-
me wie das der Wiederauffüllung des Tschad-Sees (Transaqua-Pro-
jekt) und der Verwirklichung des Afrika-Pass-Entwicklungsplans den 

Rahmen für eine Intensivierung industrieller und infrastruktureller 
Kooperation mit dem Ziel, die wirtschaftliche Unabhängigkeit und 
Fähigkeit zur Selbstversorgung dieser Länder zu erreichen.

In diesem Zusammenhang können Teile der Automobilindustrie 
in Deutschland für die Fertigung von Traktoren und anderem land-
wirtschaftlichen Gerät umgerüstet werden. Diese Produkte können 
afrikanischen Ländern u.a. im Rahmen der Entwicklungshilfe unent-
geltlich zum Aufbau eines leistungsfähigen Agrarsektors geliefert 
werden. Die Entwicklungsstrategie der BüSo greift auf die Erfah-
rungen beim raschen Wiederaufbau Deutschlands nach dem Zweiten 
Weltkrieg zurück, wie sie die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) 
nach dem Vorbild von Roosevelts Reconstruction Finance Corpora-
tion (RFC) erzielte.

Für ein Europa der Vaterländer  - 
Nein zum EU-Empire!

Deutschland hat schon allein aufgrund seiner geographischen Lage 
und seiner Geschichte ein fundamentales Eigeninteresse an guter 
Nachbarschaft mit anderen europäischen Nationen. Ein friedliches, 
prosperierendes Europa ist aber in einem zentralisierten EU-Empire, 
das zur Rettung eines bankrotten Finanzsystems systematisch die 
Verfassungen zerstört und die Bevölkerung durch drastische Auste-
ritätspolitik umbringt, nicht möglich.

Deshalb fordert die BüSo ein sofortiges Ende des gescheiterten 
und zerstörerischen Euro-Experiments und die Rückkehr zu natio-
nalen Währungen, wobei der Euro nur noch als zwischenstaatliche 
Verrechnungseinheit (wie ehemals der ECU) bestehen bleibt. Die 
souveränen Nationen in einem Europa der Vaterländer können dann 
ihre Zusammenarbeit vornehmlich auf die gemeinsame Verwirkli-
chung großer Infrastrukturprojekte konzentrieren, wie sie die BüSo 
beispielhaft in Programmen wie der „Eurasischen Landbrücke“ oder 
dem „Wirtschaftswunder für Südeuropa, den Mittelmeerraum und 
Nahost“ vorgelegt hat.

Für das Schuldenproblem der europäischen Staaten und des Ent-
wicklungssektors vertritt die BüSo eine Lösung analog zum Lon-
doner Schuldenabkommen von 1953, das den Wiederaufbau der 
deutschen Wirtschaft durch die Streichung von ohnehin nicht rück-
zahlbaren Schulden ermöglichte.

Physische Ökonomie statt Monetarismus - 
Deutschland muß wieder Industrienation werden!

Durch mehr als dreißig Jahre ökologischer und bürokratischer 
Sabotage wurde Deutschland daran gehindert, zukunftsweisende 
Technologien weiterzuverfolgen, obwohl gerade hierin die Zukunft 
moderner Industrienationen liegt. Der Anteil des produzierenden 
Sektors der Volkswirtschaft ebenso wie die Bereiche Forschung und 
Entwicklung müssen wieder deutlich ansteigen.

Kerntechnik, Magnetbahnsysteme und Medizintechnik gehören 
ebenso wie die Raumfahrt zu den wichtigsten Sektoren der moder-
nen Industrie, die gezielt gefördert werden müssen. Die Werkstof-
fentwicklung, ein starkes Standbein der deutschen Wirtschaft, muß 
ebenfalls vorangetrieben werden, zum Beispiel im Bereich von Kunst-
fasern, die künftig klassische Materialien wie Stahl im Bausektor und 
in der industriellen Fertigung ersetzen werden. Leichtbauweise mit 
hochbelastbaren Materialien wird sich in allen Bereichen durchsetzen. 
Dazu sollten deutsche Forscher, Entwickler und Ingenieure Pionierar-
beit leisten.

Wenn die Realwirtschaft wieder gestärkt und Vollbeschäftigung 
mit Millionen neuer produktiver Arbeitsplätze erreicht wird sowie 
die Wachstumsraten der produktiven Wirtschaft bei 3% und mehr 
liegen, stellt auch die demographische Situation in Deutschland kein 
Problem mehr da. So können auch die verfassungsmäßig garantier-
ten Rentenansprüche und Sozialleistungen gesichert werden, die 
gegenwärtig aufgrund des Finanzdiktats bankrotter Banken akut in 
Gefahr sind.
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Energiepolitik: Ja zur Kerntechnik
Das grüne Paradigma muß beendet werden. Die Menschheit ist nur 
überlebensfähig, wenn sie sich konstant weiterentwickelt, indem sie 
immer höhere Energiefl ußdichten erschließt und nutzbar macht. Der 
Einsatz und die Entwicklung der Kernkraft sind für das Funktionie-
ren hochentwickelter komplexer Industriegesellschaften und für eine 
wachsende Weltbevölkerung unabdingbar.

Die Ausrichtung auf Kernkraft als notwendigem nächstem Schritt 
in der Erhöhung der Energiefl ußdichte bedeutet, konsequent für die 
Technologien im Bereich der Kernspaltung, Kernfusion und Materie-
Antimaterie-Reaktion einzutreten.

Deutschland kommt dabei eine besondere Rolle zu, denn wir sind 
(noch) ein führendes Industrieland und eines der Länder, das die 
Kerntechnik hervorgebracht hat. Dies sollten wir anerkennen und 
uns zu Nutze machen. Vor allem der Hochtemperaturreaktor (HTR), 
dessen Technik in Deutschland entwickelt wurde, spielt dabei eine 
besondere Rolle. Er ist ein effi zientes und inhärent sicheres System 
sowohl für die heimische Stromversorgung als auch für den Export 
in andere Länder. In Kombination mit einer schwimmfähigen mittel-
großen Variante könnten HTRs in alle Teile der Welt, entlang von 
Flüssen auch in entlegenere Gegenden geliefert werden und dort 
zu einer verläßlichen und billigen Stromversorgung und - in Kom-
bination mit Meerwasserentsalzungsanlagen - zur Versorgung mit 
Trinkwasser beitragen.

Die Entwicklung neuster Technologien wie der Transmutation 
kann nukleare Abfälle in Zukunft als Rohstoffquelle erschließen: 
Viele der Isotopen werden in Medizin, Landwirtschaft und Materi-
alverarbeitung gebraucht. Bei den verbleibenden, (zur Zeit) nicht 
weiter nutzbaren radioaktiven Elementen kann zu mindest die Halb-
wertszeit mit Hilfe der Transmutation auf ein überschaubares Maß 
gesenkt werden.

Darüber hinaus hat Deutschland mit dem Wendelstein-Stellarator 
einen vielversprechenden Ansatz zur Entwicklung der Kernfusion, 
der stärker gefördert werden muß. Die Plasmaphysik wird unsere 
gesamte Wirtschaft ähnlich revolutionieren, wie es die Chemie im 
19. Jahrhundert tat.

Raumfahrt: Der Extraterrestrische Imperativ
Die Erschließung des Weltraums ist für die Menschheit überlebens-
notwendig: Die Erde ist kein in sich abgeschlossenes System, sondern 
den vielfältigen Einfl üssen und Wechselwirkungen unseres Sonnen-
systems (u.a. in Form von Klimaveränderungen, Asteroideneinschlä-
gen) sowie den Zyklen unserer und anderer Galaxien ausgesetzt. 
Diese Wechselwirkungen gilt es besser zu verstehen. Darüber hinaus 
ist das Wesen des Menschen selbst Fortschreiten und Entwicklung!

Unbemannte wie bemannte Expeditionen in den Weltraum erfor-
dern Technologien, deren Entwicklung heute immer noch in den Kin-
derschuhen steckt. Eine der wichtigsten Herausforderungen wird die 
Entwicklung von Fusionsantrieben sein, um die Reisezeit zum Mars 
und anderen Planeten auf einige Tage oder Wochen zu verkürzen.

Die Fusionsforschung kann Beiträge zum Entwurf und Bau solcher 
leistungsfähiger Antriebe liefern. Für eine Übergangszeit können 
Lichtbogenantriebe, deren Tests vorangetrieben werden müssen, 
schon für eine wesentliche Verkürzung der Reisezeiten gegenüber 
konventionellen Antrieben sorgen. Strahlenexperimente im Weltall 
können der medizinischen Anwendung auf der Erde dienen, so wie 
Plasma- und Rotationsexperimente künftige industrielle Fertigungs-
prozesse unter schwerelosen Bedingungen vorbereiten können.

Die Erschließung zusätzlicher Rohstoffquellen auf anderen Him-
melskörpern, wie die riesigen Heliumvorkommen auf dem Mond, 
sind nicht nur für die irdische Industrie der Zukunft lebenswichtig, 
sondern vor allem für die Versorgung künftiger bemannter Statio-
nen auf dem Mond, den Planeten und/oder ihren Monden und aus-
gewählten Asteroiden.

Eine Vielzahl neuer Roboter und anderer Geräte, Raumkapseln 

und -fahrzeuge ist zu entwickeln. Die Weltraumtechnik steht hier 
erst am Anfang - eine Herausforderung für die deutschen Forscher 
und Ingenieure, die in etlichen Sparten dieser Technik an führender 
Stelle weltweit stehen. Das deutsche Raumfahrtbudget muß erwei-
tert werden, weil es eine unerläßliche Investition in die Zukunft der 
Industrienation ist.

Infrastruktur 
Magnetbahnsysteme aller Varianten, wie sie z.B. an der Ruhruni-
versität Bochum entwickelt werden, sind die Zukunft sowohl des 
Fernverkehrs als auch des innerstädtischen Verkehrs. Die BüSo tritt 
ein für ein deutschlandweites Magnetbahn-Verkehrsnetz (sowohl für 
Personen- als auch Güterverkehr); ebenso müssen Magnetbahnsys-
teme eine wichtige Rolle spielen im Rahmen der Infrastrukturkor-
ridore der „Eurasischen Landbrücke“. Fahrzeugbau auf Grundlage 
dieser Technologien bietet der krisengeschüttelten deutschen Auto-
mobilproduktion eine produktive Neuausrichtung. Betriebe wie Opel 
oder Volkswagen könnten Komponenten von Transrapid und Cargo-
Cap herstellen.

Die bestehende Infrastruktur unseres Landes ist inzwischen alt 
und marode geworden. Autobahnen, Gleisnetze, Brücken (von de-
nen 40 Prozent noch vor dem Ersten Weltkrieg gebaut wurden), 
Kanäle und Schleusen müssen in großem Umfang erneuert oder 
ganz ersetzt werden. Auch die Abwassersysteme sind dringend er-
neuerungsbedürftig.

Die längst überfällige Modernisierung von 6000 km an Bahnglei-
sen brächte der deutschen Schienenproduktion Aufträge für zwei 
volle Jahre. Und die Produktion zehntausender Betonschwellen gäbe 
der kriselnden Bauindustrie einen Schub. Die derzeit aufgrund der 
Eurokrise ungenutzten und von Stillegung bedrohten Kapazitäten 
der deutschen Stahlindustrie wären gesichert, die großfl ächige Ein-
führung von Modulfertigungen im Brückenbau brächte neue Auf-
träge und sichere Stahlarbeitsplätze. Der zügige Ausbau und die 
Instandsetzung der Autobahnen und Bundesstraßen, unverzichtbar 
für ein europäisches Durchgangsland mit hohem Verkehrsaufkom-
men, würde die Asphaltindustrie aus ihrer derzeitigen Krise holen. 
Zur Finanzierung muß die Zweckentfremdung von Mineralöl- und 
Kfz-Steuer beendet werden.

Die BüSo sagt: Schluß mit den Schlaglochlandschaften in unseren 
Städten! 

Kommunalpolitik
Kommunen sind eine Grundsäule der Demokratie und des Gemein-
wohls. Sie haben eine unersetzbare Funktion im Schul- und Gesund-
heitswesen, in der sozialen Sicherung, bei der Strom- und Wasser-
versorgung, im Wohnwesen, im öffentlichen Verkehr.

Die ruinöse Kombination von drastischen Einsparprogrammen und 
betrügerischen Zinsswap-Verträgen ist als sittenwidrig zu unterbin-
den. Die Dauerkrise der Städte und Gemeinden kann nur durch eine 
gezielte Politik zur Ansiedelung von produktiven, arbeitsplatzschaf-
fenden mittelständischen Betrieben überwunden werden, welche die 
kommunalen Steuereinnahmen wieder deutlich steigern.

Wir brauchen dringend eine „Pecora-Kommission“, die die zerstö-
rerischen Manipulationen der transatlantischen Großbanken in den 
letzten Jahrzehnten gerade im kommunalen Bereich offenlegt und 
das gesamte internationale Plünderungssystem, das mit der Deregu-
lierung, Privatisierung, PPP‘s, Cross-Border-Leasing-Geschäften etc. 
geschaffen wurde, beendet und die Verantwortlichen zur Rechen-
schaft zieht. 

Die Gewerbesteuer als Kerneinkunft der Kommunen muß bleiben, 
zusätzlicher Finanzierungsbedarf muß durch langfristige, niedrig-
verzinste Kredite über die neu zu gründende Nationalbank gedeckt 
werden. Ein wirkliches Trennbankensystem kann die Voraussetzung 
schaffen, mit der Städte und Gemeinden alle notwendigen Aufgaben 
wahrnehmen können, weil sie dann neben der Nationalbank auch 
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wieder Geschäftsbanken als Vertragspartner haben, für die das Ge-
meinwohl und nicht kurzfristiger Profi t Priorität ist.

Hochwasserschutz
Der Wiederaufbau nach der jüngsten Hochwasserkatastrophe mit 
Schäden in Höhe von etwa zehn Milliarden Euro muß zügig voran-
gehen. Ein nationales Sonderprogramm für geschädigte Betriebe der 
Industrie, des Handwerks und der Landwirtschaft sowie zur Wieder-
errichtung der Infrastruktur ist notwendig. Man muß der Tatsache 
Rechnung tragen, daß die Hochwasser deshalb immer schlimmere 
Auswirkungen haben, weil Deutschland dem Diktat eines grünen Pa-
radigmas und der Sparpolitik unterliegt.

Die Flüsse müssen in ihren Abfl ußgebieten wieder genügend 
Raum bekommen; es muß sichergestellt werden, daß Flüsse, so wie 
jede andere Infrastruktur auch, regelmäßig gewartet und gereinigt 
werden. Konkret bedeutet dies, die ursprünglichen Flußquerschnitte 
und Abfl ußgebiete, die der Mensch geschaffen hat, zu erhalten, statt 
sie unter fadenscheinigen Begründungen kontinuierlich zuwachsen 
zu lassen.

Dabei gilt auch der Grundsatz, daß man zwar Flutungszonen land-
wirtschaftlich nutzen kann, aber nicht landwirtschaftliche Nutzfl ä-
chen zu Flutungszonen machen sollte. Deichbauten, Verbreiterungen 
und Vertiefungen von Flüssen sind unumgängliche Maßnahmen des 
Hochwasserschutzes, die nicht durch Ausweitung von neuen Flu-
tungszonen ersetzt werden dürfen.

Landwirtschaft
Paritätspreise, also Erzeugerpreise, die nicht nur kostendeckend 
sind, sondern Neuinvestitionen in modernere Verfahren zum An-
bau und zur Tierhaltung ermöglichen, sind Grundvoraussetzung 
für die Erhaltung einer leistungsfähigen deutschen Landwirtschaft. 
Die BüSo lehnt daher die Fortsetzung der bisherigen EU-Agrar-
politik ab, die sich von Ideen der Globalisierung und dem Zwang 
zum ständigen Abbau angeblicher „Überkapazitäten leiten“ läßt. 
Es gibt keine Überschüsse, solange Millionen hungern müssen! Die 
Nahrungsmittelproduktion muß weltweit verdoppelt werden, um 
die wachsende Weltbevölkerung zu ernähren. Die Spekulation mit 
Nahrungsmitteln muß verboten werden, denn Ernährungssicher-
heit ist ein nicht verhandelbares Gemeingut, ein Grundrecht des 
Menschen. Keine Zerstörung von Nahrungsmitteln zur Produktion 
von Biosprit!

Eine restriktiv wirkende Patentierung von Saatgut, Nutztieren 
und Tiermedizin muß beendet werden. Landwirtschaftliche Fami-
lienbetriebe und freiwillige Agrargenossenschaften sollen gestärkt 
und gefördert werden. Die Landübernahme durch spekulierende 
Investoren, die Notlagen von Landwirten ausnutzen, muß unterbun-
den werden.

Die deutsche Land- und Bewässerungstechnik kann einen entschei-
denden Beitrag liefern zur Ausweitung leistungsfähiger Agrarfl ächen 
weltweit, damit das Welternährungsproblem gelöst und eine wach-
sende Menschheit ausreichend ernährt werden kann.

Gesundheitspolitik
Das einst vorbildliche deutsche Gesundheitssystem muß wieder her-
gestellt und ausgeweitet werden. Noch immer sind zu viele Krank-
heiten nur schwer oder gar nicht heilbar, die medizinische Forschung 
einschließlich der Entwicklung der Medizintechnik muß intensiviert 
werden, wobei der Bereich tropischer und epidemischer Krankhei-
ten besondere Beachtung fi nden muß. Das Recht auf Gesundheit 
ist universell. Versäumnisse bei der Bekämpfung von Krankheiten in 
anderen Teilen der Welt haben, wie in den letzten Jahren mehrfach 

deutlich wurde, sträfl iche Konsequenzen, weil Pandemien nicht an 
Landesgrenzen halt machen.

In Deutschland selbst müssen Kostendeckelungen, Leistungskür-
zungen und Prioritätenlisten abgeschafft, der Krankenhaus- und 
Pfl egesektor muß vom kurzfristigen Gewinndiktat befreit werden. 
Die Idee, es gäbe „zu teure, zu alte, zu kranke“ Patienten, darf vor 
allem in Deutschland, das die furchtbare Erfahrung mit Euthana-
sieprogrammen machen mußte, niemals akzeptiert werden. Ebenso 
muß jegliche deutsche Beteiligung an europäischen Programmen wie 
jenen der berüchtigten „Troika“, die zu unhaltbaren und unmensch-
lichen Zuständen in Portugal, Griechenland und Zypern geführt ha-
ben, unterbleiben. Die Arbeitsbedingungen und die Entlohnung des 
medizinischen Personals muß deutlich verbessert werden. Gesund-
heit ist ein Gemeingut, das nicht zur Ware von Spekulanten und zum 
Opfer von Einsparkommissaren werden darf.

Kultur und Bildung: Für eine neue Renaissance 
Die Zerstörung des Schul- und Bildungswesens durch immer neue 
Wellen sogenannter „Schulreformen“ seit den 60er Jahren muß ein 
Ende haben. Kinder haben ein Recht darauf, ihr schöpferisches Po-
tential bilden und entwickeln zu können und die besten Konzepte 
kennenzulernen, die die Menschheit hervorgebracht hat, so daß sie 
selbst im Sinne von Schillers Universalgeschichte im späteren Leben 
daran mitwirken können.

Lehrer müssen gut ausgebildet sein und auch gut bezahlt werden. 
Deswegen: Nein zu Kürzungen im Bildungsbereich und „Strukturre-
formen“, mit denen lediglich Kosten reduziert werden sollen. Ebenso 
dürfen nicht länger aberwitzige Methoden an unseren Kindern aus-
probiert werden, die ihnen die fundamentalsten Voraussetzungen des 
Lernens, wie Lesen und Schreiben, erschweren oder gar vorenthalten. 
Eine spezielle Förderung für Kinder mit Migrationshintergrund, vor 
allem die Förderung des Deutschunterrichts, ist notwendig. Die För-
derung der klassischen Musik ist ein weiteres wichtiges Element, das 
die Identität der Kinder stärkt - ganz unabhängig von ihrem Familien-
hintergrund. Dazu gehört z.B., daß jedes Kind die Möglichkeit erhält, 
ein Musikinstrument zu erlernen, im Chor zu singen und sich so die 
Werke klassischer Komponisten zu eigen zu machen, was gleichzeitig 
Emotionen, Sozialverhalten und Intellekt stärkt.

Schüler sollen in der Schule schöpferisches Denken üben, ihre 
Talente entdecken und selbst eine Idee davon bekommen, was 
wirkliches Wissen ist. Die Fixierung auf „Sinnesgewißheit“ und 
das unmittelbare „hier und jetzt“, wie sie durch den Kongreß für 
Kulturelle Freiheit (CCF) und die Rock-Drogen-Sex-Gegenkultur 
vorangetrieben wurde, hat bewußt dieses Fundament zerstört. 
Das Abgleiten in immer neue Perversionen, wie sie sich etwa in 
der Verbreitung von Killerspielen, Pornographie und wachsender 
Brutalität unter Kindern niederschlagen, ist Ausdruck einer zivili-
satorischen und gesellschaftlichen Krise, die dringend überwunden 
werden muß.

Leitbild eines konstruktiven allgemeinen Bildungs- und Schul-
systems sollte das Humboldtsche Bildungsideal sein, das als Erzie-
hungsziel den „schönen Charakter“ defi niert. Wir brauchen eine 
Renaissance der klassischen Kultur, ein neues Paradigma, mit dem 
sich die Gesellschaft auf die Aufgaben der Zukunft ausrichten kann. 
Wenn wir die Ideen großer Menschen wie Platon, Nikolaus von Kues, 
Leibniz, Mendelssohn, Schiller, Humboldt, Bach, Mozart, Beethoven, 
Gauß, Riemann und Einstein lebendig werden lassen, können wir 
wieder zum Volk der Dichter und Denker werden. 

Mehr denken, lernen, forschen und erfi nden - 
für die Welt von morgen! 

Impressum: Herausgegeben vom Bundesvorstand der Bürgerrechtsbewegung Solidarität, Bundesgeschäftsstelle, Postfach 221128, 55050 Mainz 
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